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b Die Thronrede, 
mit welcher der preußiſche Landtag am Montag Mittag 12 Uhr 
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes zu Berlin eröffnet 
iſt, hat folgenden Wortlaut: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
Landtages! 

Nachdem bereits bei Meinem Regierungsantritt der Landtag 
der Monarchie um Meinen Thron verfammelt geweſen iſt, be- 
grüße Ich Sie heute bei dem Beginn einer neuen Legislatur⸗ 
periode. Sie können Ihre Arbeiten um ſo freudiger aufnehmen, 

die Beziehungen des Reichs zu allen auswärtigen Staaten 
freundliche ſind und Ich bei Meinen Beſuchen befreundeter 
Herrſcher die Ueberzeugung gewonnen habe, daß wir uns der 

offnung auf fernere Erhaltung des Friedens mit Vertrauen 
hingeben dürfen. 

Die Segnungen des Friedens zeigen ſich in erfreulicher 
Weiſe in der Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Induſtrie 
und der arbeitenden Klaſſen, wie ſolche insbeſondere in der 
ſtetigen erheblichen Zunahme der Sparkaſſen⸗Einlagen zu Tage 
tritt, welche ſich im Laufe des letzten Jahrzehnts mehr als ver⸗ 
oppelt haben, indem fie auf etwa 2700 Millionen geſtiegen find, 
um mehr als 200 Millionen allein im letzten Jahre. 

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Abſchluſſe des 
letzten und den bisherigen Ergebniſſen des laufenden Rechnungs— 


jahres eine günſtige. Sie geſtattet das Ziel der Erleichterung 


der Steuern, Meinem dem Landtage bereits kundgegebenen 
illen gemäß, weiter zu verfolgen und dringliche Bedürfniſſe, 
welche bisher wegen der Unzulänglichkeit der vorhandenen Mittel 
zurückgeſtellt werden mußten, zu befriedigen. 
Der Entwurf des Staatshaushalts⸗Etats für das nächſte 


Jahr wird Ihnen alsbald vorgelegt werden. Sie werden daraus 


erſehen, daß die mit Vorſicht veranſchlagten Staatseinnahmen 


hinreichend ſind, um den neuen oder erhöhten Ausgaben zu⸗ 


ſtimmen zu können, welche außer für die unumgänglichen Er⸗ 


forderniſſe des Staatsdienſtes, im Intereſſe von Kunſt und 
Wiſſenſchaft, zur Verbeſſerung und Erweiterung der Verkehrs— 
anſtalten, zur Förderung von Ackerbau, Viehzucht und Landes⸗ 
meliorationen in Vorſchlag gebracht ſind. 


In beſonders begründeter Fürſorge des Staates für die 
Geiſtlichen aller Bekenntniſſe iſt ſchon in den Etat des laufenden 
Jahres eine dauernde Mehrausgabe eingeſtellt worden, um die 
Pfarrbeſoldungen bis zu einem für die heutigen Verhältniſſe 
auskömmlichen Maße zu erhöhen. Die Beſorgniß vor der Un⸗ 
zulänglichkeit dieſer Bewilligung, welche in den Berathungen des 
Landtages hervortrat und zu Anträgen auf demnächſtige Er⸗ 


bhoͤhung derſelben führte, iſt durch die inzwiſchen möglich gewe⸗ 
ſenen näheren Ermittelungen beſtätigt worden. Meine Regierung 


hat es ſich daher gern angelegen ſein laſſen, in dem Etat die 
erforderlichen Mittel in erheblich größerem Umfange bereit zu 
ſtellen, um hier das allſeitig gewollte Ziel zu erreichen. 

Mit Genugthuung werden Sie ferner den Vorſchlag einer 
über das Maß des Geſetzes vom 14. Juni v. J. hinausgehen⸗ 
den Beitragsleiſtung des Staates zu den Beſoldungen der Volfs- 
ſchullehrer begrüßen, welche eine weitere Erleichterung des 
Druckes der Schullaſten erreichen laſſen wird. Zugleich ſind die 
ittel bereit geſtellt, um die Volksſchullehrer von den bisherigen 


2 ie verlorene Bibel. 

Driginal⸗Roman 125 Bänden von Dr. Er rl Hartman n-Plön. 

N (28. Fortſetzung.) 

% Bärmann war, während er dies ſprach, rückwärts bis an 

die Thür geſchritten, und als wenn er fürchtete, ſein Chef könne 

noch anders beſinnen und den Befehl wirklich erlaſſen, 
ſchlupfte er nach dem letzten Wort ſo raſch durch die Thür, daß 

Wolter nichts mehr darauf erwidern konnte. Gleich darauf ver⸗ 
ieß er das Haus. 

Nach einer Stunde kehrte er zurück. 
Mochte der Geheimrath von dem Reichthum und der 
Zahlungsfähigkeit ſeines Banquiers überzeugt geweſen ſein, die 
1 Reden ſeines Prokuriſten, deſſen ſtürmiſches Drängen, 
die apitalien zurückzuziehen, und die immerhin nicht auszu⸗ 
ſcchließende Möglichkeit, daß der eventuelle Konkurs dieſes großen 
Wiener Finanziers auf hieſige Verhältniſſe einen tief eingreifen⸗ 
en Rückſchlag ausüben könne, erzeugten doch eine gewiſſe Uns 
ide in ihm, eine größere, als er ſich ſelber eingeſtehen mochte. 
ls Bärmann jetzt in die Thür trat, ſah er ihn mit unverkenn⸗ 
arer Spannung an und rief ihm zu: 

„Sie haben das Geld natürlich erhalten!“ 

„Nein!“ 

„Nein au 

„Herr Römer und fein Prokuriſt Dalberg find Beide vor 

Es nach Wien abgereiſt.“ 

Ab „Ich traf nur den Kaſſirer, der von dem, durch Römers 
reiſe zweifellos beſtätigten Tod Falkenſteins nichts zu wiſſen 
en, er konnte mir natürlich ohne einen ſpeziellen Befehl ſeines 
rinzipals die Gelder nicht auszahlen. Er erzählte mir, daß 
mer ein Telegramm aus Wien erhalten, in Folge deſſen er 

ie ſogleich mit Dalberg dahin auf den Weg gemacht, wahr⸗ 

cheinlich handle es ſich um eine größere Finanzoperation, die 
lere Herr ſelten ohne Dalbergs Aſſiſtenz und Rath ins Werk 
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geſetzlichen Beiträgen zur Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zu 
befreien. Entſprechende Geſetzentwürfe werden Ihnen mit dem 
Etat zugehen. In letzterem ſind zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Lehrer auch reichlicher bemeſſene Alterszulagen vor— 
geſehen. 

Zur Abſtellung der Klagen bezüglich der Stempelſteuer 
für Pacht⸗ und Miethsverträge über Immobilien und zur zweck— 
mäßigeren Regelung einiger anderer Punkte der Geſetzgebung 
über das Stempelweſen wird Ihnen eine beſondere Vorlage ge— 
macht werden. / 

Anknüpfend an die ſchon in der Landtagsſeſſion von 
1883/84 verſuchte Reform wird Ihnen ferner der Entwurf eines 
Einkommenſteuergeſetzes vorgelegt werden, welches dazu beſtimmt 
iſt, die bisherige Klaſſen- und klaſſifizirte Einkommenſteuer in 
eine einheitliche Einkommenſteuer umzugeſtalten, die den minder 
Begüterten bereits gewährten Erleichterungen zu erweitern, die 
Mittel zu einer gerechten Veranlagung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens durch Einführung einer Deklarationspflicht zu ver⸗ 
ſtärken und fernere Reformen auf dem Gebiete der direkten 
Steuern vorzubereiten. 

Die Neugeſtaltung des vaterländiſchen Eiſenbahnweſens, 
wie ſie ſich im Verlauf der letzten zehn Jahre vollzogen hat, 
bewährt ſich zu Meiner Genugthuung in vollem Maße. Das er: 
folgreich Geſchaffene in ſtetem Fortſchritte zeit- und zweckgemäß 
auszubilden und zu verbeſſern, die wirthſchaftliche Entwickelung 
des Landes mit gerechter und feſter Hand unter pflichtmäßiger 
Wahrung der finanziellen Intereſſen des Staates umſichtig und 
ſorgſam zu pflegen, wird auch fernerhin Meine Regierung ſich 
angelegen ſein laſſen. Der in Preußen wie in faſt allen Län⸗ 
dern des europäiſchen Kontinents neuerdings raſch zu ungeahn⸗ 
ter Höhe geſtiegene Verkehr ſtellt der einheitlichen Verwaltung 
der Staatsbahnen neue und erweiterte Aufgaben. Behufs ihrer 
wirkſamen Löſung wird die Bereitſtellung außerordentlicher 
Mittel erforderlich, ſowohl für eine weitere Ausdehnung des 
Eiſenbahnnetzes, als auch für eine den Bedürfniſſen des wachſen⸗ 
den Verkehrs entſprechende ausgiebige Leiſtungsfähigkeit der 
baulichen Anlagen und des Fuhrparks. Es wird Ihnen dieſer⸗ 
halb eine beſondere Vorlage zugehen. ö 

Ueber die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai vorigen 
Jahres, durch welches in Verbindung mit den reichen Gaben der 
Privatwohlthätigkeit die Abhilfe der durch die Frühjahrs-Ueber⸗ 
ſchwemmungen herbeigeführten Nothſtände erſtrebt worden iſt, 
wird Ihnen Rechenſchaft gegeben und zugleich ein Geſetzentwurf 
vorgelegt werden, durch welchen die Ausdehnung des durch jenes 
Geſetz bewilligten Kredits auch für die durch das Hochwaſſer 
im Sommer des Jahres 1888 herbeigeführten Verheerungen 
ermöglicht wird. 

Durch einen Geſetzentwurf über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Verwal— 
tungsgerichtsbehörden in der Provinz Poſen ſoll die Organiſation 
der Staatsverwaltung auf dieſem Gebiete für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie dem Abſchluß entgegenführt und zugleich der 
Weg zur Regelung der Kreis- und Provinzialverfaſſung auch in 
jener Provinz geebnet werden. 

Hiernach wird Sie eine Reihe wichtiger geſetzgeberiſcher 
Arbeiten beſchäftigen. Ich gebe der Zuverſicht Ausdruck, daß Ihre 


Auf meine Frage, wann er die beiden Herren wohl zurück⸗ 
erwarte, antwortete er mir, daß Herr Römer ihm beim Abſchied 
geſagt, er würde ſeine Rückkehr telegraphiſch melden. Was nun, 
Herr Geheimrath?“ 

„Sie ſehen ganz blaß aus, lieber Bärmann, ich erkenne an 
der Sorge, die Sie ſich machen, wie ſehr Ihnen unſer Geſchäft 
und deſſen Gedeihen am Herzen liegt, und ich danke Ihnen für 
Ihr Intereſſe. Aber nur noch nicht verzagt! Daß Falkenſtein 
wirklich todt iſt, nehme ich jetzt auch an, und daß Römer, der 
wahrſcheinlich auch nur die nackte Anzeige erhalten, ſofort abge— 
reiſt iſt, finde ich erklärlich. So lange wir nicht die Nachricht 
erhalten haben, daß ſich Ihre Befürchtungen beſtätigen, wollen 
wir uns nicht allzu ſehr beunruhigen. Noch haben wir nicht 
den geringſten Anhalt, daß es mit Falkenſteins Finanzen ſchlecht 
ſteht, kann er ſich nicht im Irrſinn entleibt haben oder aus 
irgend einem andern Grunde? Uebrigens telegraphiren Sie ſo— 
gleich an unſeren Vertreter in Wien und bitten Sie ihn, er 
möge über Falkenſteins Verhältniſſe genaue Erkundigungen ein— 
ziehen und uns das Reſultat umgehend depeſchiren.“ 

„Es wird kein anderes Reſultat herauskommmen, als das, 
was ich im Geiſte klar vor Augen ſehe.“ 

„Nur Geduld, nur Geduld, wir erhalten nun bald Ge— 
wißheit!“ N 

Bärmann verließ das Zimmer, um das Telegramm aufzu- 
ſetzen. Wolter fing an, wie faſt immer, wenn ernſte Gedanken 
ihn beſchäftigten, im Zimmer langſam auf und ab zu gehen. 
Sie ſtürmten nun, da er wieder allein war, unaufhaltſam auf 
ihn ein. Anfangs wies er es noch energiſch zurück, daß Bär⸗ 
mann mit ſeinen peſſimiſtiſchen Anſichten Recht haben könne, 
allmählig aber ſtellte er ſich vor, wie es werden würde, wenn 
Römer falliren müſſe. Dann war ſein ganzes Baarvermögen 
verloren! Das Material zu den koloſſalen Bauten bei Holzen⸗ 
dorf war angekauft, eine Menge Kontrakte unterſchrieben, im 
Herbſt ſollte alles bezahlt werden, und wenn er dann ſeine Ver⸗ 
pflichtungen nicht erfüllen konnte, mußte auch er ſeine Zahlun⸗ 
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Berathungen auch in der neuen Seſſion, getragen von patrioti⸗ 
ſchem Geiſte und von dem Vertrauen zu Meiner Regierung, dem 
Wohle des Landes dauernd zum Segen gereichen werden. 


Nee 


Jolitiſche Tagesſchau. 

Am Montag Mittag um 12 Uhr wurde die Landtags⸗ 
ſeſſion 1888/89 im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
mit dem ſeit der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II. 
beobachteten Zeremoniell durch Se. Majeſtät perſönlich eröffnet. 
Der bei den bisherigen Reichstagseröffnungen benutzte goldene 
Thronſeſſel war durch einen ſilbernen, mit vergoldeten Arm⸗ 
lehnen und Füßen verſehenen Seſſel erſetzt, der von einem mit 
goldenen Adlern verzierten purpurſammetenen Thronhimmel über⸗ 
ragt war. Um 11 Uhr hatte ſich Se. Majeſtät der Kaiſer, in 
der Uniform des Regiments der Gardes du Korps und mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens geſchmückt, zu dem in 
der Kapelle des Königlichen Schloſſes ſtattfindenden, für die 
evangeliſchen Mitglieder des Landtages veranſtalteten Gottes⸗ 
dienſte begeben. Nach Beendigung deſſelben, ſowie desjenigen 
Gottesdienſtes, welcher zu gleicher Zeit für die katholiſchen Mit⸗ 
glieder des Landtages in der St. Hedwigskirche ſtattgefunden 
hatte, verſammelten ſich die Mitglieder beider Häuſer des Land⸗ 
tages in reicher Zahl in dem impoſanten bei derartigen feſtlichen 
Gelegenheiten regelmäßig zur Benutzung gelangenden Saale. 
Nachdem ſodann auch die Mitglieder des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums — bis auf den Miniſterpräſidenten Fürſten v. Bis⸗ 
marck vollzählig — unter Führung des Vizepräſidenten v. Bötticher, 
welchem die Miniſter v. Maybach, Dr. v. Lucius, Dr. v. Fried⸗ 
berg, v. Scholz, Bronſart v. Schellendorff und Herrfurth folgten, 
im Saale erſchienen waren und ſich links vom Throne aufge⸗ 
ſtellt hatten, begab ſich Vizepräſident des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekre tär v. Bötticher, zu Sr. Maj. dem Kaiſer, um Aller⸗ 
höchſtdemſelben Mittheilung von der erfolgten Aufſtellung zu 
machen; bei ſeiner Rückkehr war derſelbe von dem jüngſten 
preußiſchen Staatsminiſter Staatsſekretär Grafen v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen begleitet. Als Se. Majeſtät der Kaiſer nunmehr 
den Saal betrat, präſentirte die anweſende Schloßgarde-Abthei⸗ 
lung das Gewehr, während der bisherige Präſident des Herren⸗ 
hauſes Herzog v. Ratibor ein Hoch auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte, in welches die Verſammlung dreimal begeiſtert 
einſtimmte. Der Kaiſer nahm ſodann, ſich huldvoll verneigend, 
Stellung auf den Stufen des Thrones, zu deſſen Linken ſich die 
Prinzen Friedrich Leopold und Alexander, ſowie der Erbprinz 
von Meiningen mit zahlreicher Suite aufgeſtellt hatten, entnahm 
die Thronrede den Händen des Staatsminiſters v. Bötticher und 
verlas dieſelbe bedeckten Hauptes mit lauter Stimme; den Wort⸗ 
laut derſelben haben wir oben bereits mitgetheilt. Nach Been⸗ 
digung der Vorleſung, die namentlich bei dem die Friedlichkeit 
der Lage betonenden Paſſus, ſowie bei der Ankündigung einer 
Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen und der Volksſchul⸗ 
lehrer und bei derjenigen einer Reform der Einkommenſteuer 
mit lebhaften Beifall begleitet wurde, erklärte Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums v. Bötticher den Landtag der Monarchie für 
eröffnet, worauf der Alterspräſident des Abgeordnetenhaus, Dr. 
Peter Reichensperger, ein erneutes Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte, in welches die Verſammlung abermals drei⸗ 
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gen einſtellen. Die Fabrik, ſeine Villa, die Schlangenburg, alles 
kam unter den Hammer und er war ein Bettler. Und neben allen 
dieſen ſchrecklichen Bildern ſtand Alexandra, die er an ſich ge⸗ 
tettet hatte, die an feiner Seite ein liebeleeres Leben führte und 
der er nur für die Liebe, die ſie entbehren mußte, als ſchwachen 
Erſatz den Reichthum und den Luxus hatte bieten können. 
Wenn der Glanz und der Schimmer verſchwänden, wenn ſie 
die Stellung in der Geſellſchaft aufgeben müßte, in der ſie jo 
reiche Anerkennung ihrer Schönheit und ihrer Talente gefunden, 
würde ſie, nachdem ſie von der Höhe herabgeſtiegen, ein Leben 
voller Entbehrungen theilen wollen? Würde ſie an ſeiner Seite 
ausharren, wenn er klein, ganz klein von vorne wieder anfan⸗ 
gen müßte, um ſeinen Lebensunterhalt zu verdienen? Könnte 
ihr Stolz es zugeben, die Gattin eines Bankerotteurs zu heißen, 
die Demüthigungen hinzunehmen, die einer Geſtürzten nicht er⸗ 
ſpart bleiben, oder — würde ſie ihm den Rücken kehren, ihn 
verlaſſen, um wieder in Berlin ihren Aufenthalt zu nehmen, 
wo ſie ſich wohl gefühlt, wo ſie geachtet und geehrt war? 


Er hob die Arme und machte mit den Händen Bewegun⸗ 
gen, als wenn er die grauenhaften Bilder, die er ſelbſt herauf⸗ 
beſchworen, zurückdrängen und verſcheuchen wolle, und nun er⸗ 
ſchöpft von dem langen Grübeln ſich auf einen Stuhl werfend, 
ſprach er laut vor ſich hin: i 


„Was klagſt Du denn? Haſt Du Dir nicht Geſchäfts⸗ 
ſorgen gewünſcht, nicht die gewöhnlichen, ſondern ſolche, die die 
ganze Denkkraft, die ganze Schärfe des Geiſtes in Anſpruch 
nehmen, um andere Gedanken zu tödten? Es war ein frivo⸗ 
ler Wunſch, ich fühle es jetzt, das Schickſal hat ihn gehört, und 
mit raſcher Geſchäftigkeit erfüllt es ihn. Folgt die Strafe ſo 
raſch dem Vergehen und habe ich denn meinen Zweck erreicht? 
Verbindet ſich nicht ſofort dieſe Sorge wieder mit dem Ge⸗ 
danken an Alexandra? Habe ich wirklich all' dieſe Leiden ver⸗ 
dient? Was wird die Zukunft mir noch bringen? Schütze 
mich, mein Gott!“ ur 
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mal enthuſiaſtiſch einſtimmte. Huldvoll grüßend verließ darauf 


der Kaifer, gefolgt von den Kaiſerlichen Prinzen und der 


Generalität, den Saal, womit der feierliche Eröffnungsakt been⸗ 
digt war, dem u. a. auch der türkiſche Botſchafter, ſowie die 
Geſandten von Japan, Portugal, Sachſen und Braunſchweig in 
der Diplomatenloge beigewohnt hatten. 

Auf die Zunahme des Volkswohlſtandes, welche 
in der preußiſchen Thronrede unter Hinweis auf die Sparein⸗ 
lagen konſtatirt wird, geſtattet der vorläufige Ausweis der preußi⸗ 
ſchen Sparkaſſenſtatiſtik für den Zeitraum von 1887/88 einen 
durchaus ſicheren Schluß. Die ungewöhnlich hohe abſolute Zu⸗ 
nahme der Spareinlagen, welche ſchon in den letzten Jahren 
beobachtet wurde, hat ſich im Berichtsjahre fortgeſetzt; daſſelbe 
bietet den höchſten bisher in Preußen beobachteten Geſammt⸗ 
zuwachs an ſolchen. Berechnet man die Kopfbeträge der Ein⸗ 


lagen zu Beginn und am Schluſſe der einzelnen Rechnungs⸗ 


jahre, ſo ergiebt ſich für den Kopf der Bevölkerung des preußi⸗ 
ſchen Staates im Berichtsjahre ein Zuwachs von 6,38 Mark, 
von welchen 4,18 Mark auf den Ueberſchuß der Neueinlagen 
und 2,20 Mark auf die zugeſchriebenen Zinſen zu rechnen ſind. 
Im Berichtsjahre hat auch die Spargelegenheit ſich nicht uner⸗ 
heblich vermehrt, indem die Zahl der Sparkaſſen von 1334 
auf 1340, die der Sammelſtellen von 1184 auf 1301 ſtieg, dage⸗ 
gen die der Nebenkaſſen von 499 auf 496 herabging, ſo daß ſich im 
Ganzen ein Zuwachs von 120 (im Vorjahre um 214) Spar⸗ 
ſtellen ergab. 

Ein neues Weißbuch über Oſtafrika iſt erſchienen. Das⸗ 
ſelbe betrifft die Zeit vom 16. November v. J. bis zum 7. Ja⸗ 
nuar 1889. Die Berichte des Generalkonſuls in Sanſibar 
reichen nur bis Anfang Dezember und ſchildern die Beſtrafung 
des Walis von Tonga durch den Sultan von Sanſibar, ſowie 
die Beſſerung der Lage in Dar-es⸗Salam und Pangani, während 
im Süden die Unruhen noch fortdauern. Weitere Schriftſtücke 
betreffen die Theilnahme Portugals, Italiens, des Kongoſtaats, 
Frankreichs, Hollands und Oeſterreich-Ungarns an den getroffenen 
Maßnahmen. 

Die oſtafrikaniſche Vorlage befindet ſich noch im 
Stadium der Vorberathung. Es müſſen noch weitere Infor⸗ 
mationen eingezogen und namentlich mit der Deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft wegen ihrer zivilrechtlichen Anſprüche aus dem 
Vertrage mit dem Sultan von Sanfibar in erneute Verhand⸗ 
lungen eingetreten werden. Nach der bisherigen Feſtſtellung 
würde es ſich um die Bewilligung von etwa 2 Millionen ge⸗ 
handelt haben. Der Reichskanzler hat geſtern mit einigen 
leitenden Mitgliedern des Zentrums eine Beſprechung über den 
Gegenſtand gehabt, nachdem er am Freitag bereits mit den 
Abgeordneten v. Bennigſen und Oechelhäuſer ſowie dem Haupt⸗ 
mann Wißmann darüber konferirt hatte. 

Der Direktionsrath der deutſch⸗-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft hat eine Eingabe an den Reichstag gerichtet, 
worin die direkten pekuniären Verluſte der Geſellſchaft durch den 
Aufſtand auf 650 000 Mark beziffert werden. Die Eingabe 
ſchließt: Aus eigener Macht ift die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell— 
ſchaft nicht im Stande, in dem empörten Lande dieſe ihre Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, doch glaubt ſie, eine hohe Reichsregierung und 
ein hoher Reichstag werden ihren Beiſtand zu der mit Bekäm⸗ 
pfung des Sklavenhandels Hand in Hand gehenden Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung im Küſtengebiete, dieſer Vorbedingung für 
künftige Entfaltung fruchtbringender Thätigkeit, nicht verſagen, 
— ebenſowenig zur Geltendmachung gerechter Entſchädigungs, 
anſprüche und überhaupt zur Löſung derjenigen Fragen, welche 
der Mitwirkung oder Entſcheidung der hohen Reichsregierung 
bedürfen. 

Aus Mombaſſa, 10. Dezember 1888 (Poſtſtempel Aden, 
31. Dezember), wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Aus 
Sanfibar wird berichtet, daß, während faſt ſämmtliche in den 
letzten Monaten von der Feſtlandsküſte ins Innere abgelaſſenen 
Expeditionen zur Umkehr gezwungen oder gar vernichtet worden 
find, es einem Deutſchen, dem Herrn Otto E. Ehlers gelungen 
iſt, mit feiner Karawane nicht nur den Kilima-Ndſcharo zu er⸗ 
reichen, ſondern auch eine Beſteigung dieſes Berges bis über die 
bisher von keinem Reiſenden erreichte Eisregion auszuführen. 
Nähere Mittheilungen über die Reiſe liegen bis jetzt nicht vor.“ 

Es heißt, daß der ungariſche Miniſterpräſident Tisza in 
der Wehrgeſetzfrage nun doch noch Konzeſſionen machen werde; 
u. A. ſoll der Forderung der ungariſchen Prüfungsſprache bei 
dem Offiziersexamen entſprochen werden. In Peſt machen die 
Studenten gegen die Wehrgeſetzvorlage mobil. Den Führern der 
Oppoſition ſollen Fackelzüge gebracht werden. 


Neun tes Kapitel. 5 


Es hatte ſich beſtätigt, daß der Bankier Falkenſtein in 
Wien ſich entleibt, weil er den Tag nicht erleben wollte, an 
welchem er ſeine Zahlungen hätte einſtellen müſſen. Es dran⸗ 
gen indeſſen von dort her die verſchiedenſten Nachrichten; wäh⸗ 
rend einige lauteten, daß eine ungeheure Unterbilanz vorhanden 
ſei, kourſirten dagegen auch ſolche, daß der Selbſtmord nur in 
einem Augenblick der Verzweiflung ausgeführt ſei, daß zu der⸗ 
ſelben indeß keine Urſache geweſen, denn es ſeien jo große Af- 
tiva an Gütern, Bergwerken und prachtvollen Häuſern — eine 
ganze Straße gehöre dem Bankier — vorhanden, daß dieſe die 
Paſſiva weit überragten und ſehr leicht ein Arrangement hätte 
getroffen werden können. Es ſeien die Verhältniſſe jedoch der⸗ 
artig verwickelt, daß ein klarer Einblick noch nicht zu erlangen 
und zur Regulirung der Maſſe wohl ein lange Zeit nöthig ſei. 


Der Bankier Römer war ſchon nach wenigen Tagen von 
Wien zurückgekehrt. Gleich nach ſeiner Ankunft ſchrieb er einen 
Brief an Wolter, worin er ihm mittheilte, daß er ſowohl, als 
auch ſein Prokuriſt Dalberg eine Geſchäftsreiſe hätten antreten 
müſſen, er bedauere lebhaft, daß die verlangte Summe nicht 
ſogleich ausbezahlt werden konnte, hätte er gewußt, daß der 
Herr Geheimrath dieſelbe ſchon vor dem verabredeten erſten 
Auguſt zu erhalten gewünſcht, fo würde er ſeinem Kaſſirer vor 
ſeiner Abreiſe eine diesbezügliche Anweiſung gegeben haben. Die 
fünfmalhunderttauſend Mark lägen jetzt bereit und könnten jeder 
Zeit in Empfang genommen werden. 


Nachdem Wolter den Brief geleſen, ſchellte er ſeinem 


Komtoirdiener Struck und gab dieſem den Auftrag, Herrn Bär⸗ 


mann zu rufen. 


Als Letzterer ins Zimmer trat, rief er ihm mit triumphiren⸗ 
der Stimme entgegen: 


Der große Friedenskongreß, der jetzt in Mailand ſtatt⸗ 
findet, geſtaltet ſich in der That zu einem Revolutionskongreß. 
Frankreich wird verherrlicht. Gleich der erſte Redner erklärte 
als das erſte Mittel zum Frieden die Revolution. In dem⸗ 
ſelben Tone fuhren die folgenden Redner fort. Angenommen 
wurde eine Reſolution gegen die Tripelallianz als einer ſteten 
Kriegsgefahr. Nach dieſer That wurde gegeſſen und getrunken, 
wobei auf die „Befreiung“ Elſaß⸗Lothringens und Trieſt getoaſtet 
wurde. Erwähnt ſei noch, daß der Kongreß den Italiener 
Saffi, den Franzoſen La Forche und Liebknecht zu Ehrenprä⸗ 
ſidenten ernannte. 

In Madrid hatte man vorgeſtern, wie der „Frankf. Ztg.“ 
depeſchirt wird, Nachrichten von Ruiz Zorilla's Abreiſe von 
Paris und ſeiner Ankunft in London. Der ſpaniſche Konſul in 
London ſoll ferner mitgetheilt haben, der alte Revolutionär 
habe auf der Themſe zwei Schiffe ausrüſten laſſen und beabſich⸗ 
tige nun eine bewaffnete Landung in Spanien. 

Wir ſind ſonſt gewöhnt, aus Frankreich nur von anti⸗ 
deutſchen Demonſtrationen zu hören, deſto ſchärfer wirkt der 
Gegenſatz, der in nachſtehender Meldung zu Tage tritt: 30 Ar⸗ 
beiter des aus Origny ausgewieſenen deutſchen Brauereibeſitzers 
Faßbender, darunter 24 Franzoſen, durchzogen die Straßen von 
Origny unter Hochrufen auf Preußen und Faßbender und Schmä⸗ 
hungen auf die franzöſiſche Reunion. 

In dem letzten franzöſiſchen Miniſterrath hat Präſi⸗ 
dent Carnot einen Entwurf angekündigt, welcher zur Beſtellung 


von zwei Panzerſchiffen von ungefähr 5000 Tonnen Inhalt und 


von 15 Torpedobooten zum Küſtenſchutz ermächtigt. 

In dem Befinden des Königs von Holland ſcheint 
eine Beſſerung eingetreten zu ſein. Derſelbe hatte eine ziemlich 
gute Nacht. 

Die Ingenieure, welche im Auftrage der belgiſchen Bahn— 
geſellſchaft für die Congobahn die Strecke zwiſchen Matadi 
und Stanley⸗Pool aufzunehmen hatten, ſind nach der „Köln. 
Ztg.“ in Liſſabon angekommen und erklären, ihre Aufgabe ſei 
vollſtändig gelungen. 

Gerüchtweiſe verlautet, Verhandlungen ſchwebten zwiſchen 
England und der Türkei wegen eines engliſchen Pro: 
tektorats über Suakim. 

Aus Norwegen wird berichtet, daß daſelbſt unter der 
arbeitenden Bevölkerung die ſozialdemokratiſche Propaganda neuer⸗ 
dings eifrigſt gefördert wird, namentlich von den anderen ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern her, aber im Allgemeinen ſchlechte Geſchäfte 
macht. Wennſchon die Sprache der Parteipreſſe ſehr aufreizend 


erſcheint, ſo bleibt die Wirkung, Dank der ruhigen Denkweiſe 


des Norwegers, doch eine verhältnißmäßig geringe, ſodaß die 
ſozialdemokratiſche Gefahr ſich dort weit weniger geltend macht, 
als in Schweden und Dänemark. 


Durch kaiſerliche Ordre iſt beſtimmt worden, daß die im 
europäiſchen Rußland beſtehenden 20 Schützenbataillone 
in ebenſo viele Schützenregimenter zu 2 Bataillonen umgebildet 
werden, welche, wie bisher, 5 Brigaden bilden ſollen. leid): 
zeitig wird die Umbildung der Reſerve-Infanterie-Cadre⸗Va⸗ 
taillone Nr. 27, 40 und 46 in Regimenter zu 2 Vataillonen 
anbefohlen. 

Die rumäniſche Kammer hat jüngſt 200 000 Franken 
für die Beſchickung der Pariſer Ausſtellung bewilligt. 

Nach einer Meldung aus Waſhington ſind Befehle er 
gangen, die Ausrüſtung von 3 Kriegsſchiffen zu beſchleunigen. 
Es verlautet, dieſe Schiffe würden entweder nach Samoa oder 
nach der Landenge von Panama geſchickt werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
1. Plenarſitzung vom 14. Januar. 

Präſident der vorigen Seſſion, Herzog von Ratibor, eröffnet die 
Sitzung um 1¼ Uhr mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und König, in welches das Haus dreimal begeiſtert einſtimmte. 

Nachdem der Präſident die proviſoriſchen Schriftführer ernannt und 
die Namen der neu in das Haus berufenen Mitglieder verleſen worden, 
erfolgte der Namensaufruf, welcher die Anweſenheit von 126 Mit⸗ 
gliedern, ſomit die Beſchlußfähigkeit des Hauſes ergab, das ſofort zur 
Wahl des Präſidiums ſchritt; dieſelbe wurde auf Vorſchlag des Herrn 
v. Bernuth auf dem Wege der Alklamation vollzogen, und zwar wählte 
das Haus das Präſidium der vorigen Seſſion (Herzog v. Ratibor, 
Herr v. Rochow⸗Pleſſow und Dr. Miguel) wieder. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen und die nächte behufs Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung der bereits eingegangenen 
Vorlagen auf Dienſtag 12 Uhr anberaumt. 

Schluß gegen 2¼ Uhr. 


Kreis Randow. Karl Albert Zitzke, geb. den 21. Januar 1864 


Abgeordnetenhaus. 

1. Plenarſitzung vom 14. Januar. u 
Als Alterspräſident eröffnet Abg. Dr. Reichenſperger (Zen 
die Sitzung mit folgender Anſprache: 
Meine Herren! Die ſoeben vorgenommene Eröffnung des Lau 
tages hat unſerem geiftigen Auge von Neuem jene ſchweren erſchütternde 
Schickſalsſchläge vorgeführt, die im abgelaufenen Jahre das ganze Vale 
land getroffen. Preußen hat zwei ruhmgekrönte Könige, das Deut 
Reich hat feine beiden erſten Kaiſer durch den Tod verloren. Die ga 
Nation hat die Dahingeſchiedenen in tiefſter Trauer zur Gruft gel 
Aber die ganze Nation hat ſich wieder gehoben gefühlt in der ſtolzen 
Gewißheit, daß der Erbe des Königshauſes in Manneskraft voll hohe 
Geiſtes die Zügel der Regierung im Staate und Reiche ergriffen hal 
Mit lebendigem Vertrauen in die Zukunft ſieht das deutſche Volk darall 
hin, wie ihm der Monarch in Seinem Aufrufe in erhabenen Worte 
Seine Anſchauungen, Seine Aufgaben vorgezeichnet hat. Das erhebende 
Vertrauen auf die Zukunft ift begründet durch die Worte, in denen DEF 
Monarch erklärt, Er werde im Aufblick 15 dem Könige aller Könige die 
Regierung übernehmen und Er habe Gott gelobt, nach dem Beiſpiele 
Seiner Väter Seinem Volke ein gerechter und milder Fürſt zu ſein 
(Beifall), Gottesfurcht und Frömmigkeit zu pflegen, den Frieden zu 
ſchirmen, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen und Be⸗ 
drängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Wächter zu fein. (Lebhafter 
Beifall). Mit uns vertraut das ganze Vaterland, daß dieſes Königliche 
Gelöbniß, ungetrübt durch Störungen von Außen oder Innen, in ſegens 
reiche Erfüllung gehen werde zum Heile des Fürſten und des Vater 
landes! (Lebhafter Beifall), — Meine Herren! Wir beginnen unſere 
Arbeiten in der guten, alten Weiſe mit dem Rufe: Seine Majeſtät der 
boch Kaiſer König Wilhelm II., lebe hoch, nochmals hoch und wiederum 
och! 

SH Haus ſtimmt ſtehend begeiſtert in dieſen Ruf dreimal ein.) 

as Haus ehrte dann das Andenken des geſtern plötzlich verſtor 

benen Abg. v. Kleinſorgen in der üblichen Weiſe. 4 
Deer Präſident berief die proviſoriſchen Schriftführer, theilte mit, daß 
im Bureau bereits 362 Mitglieder angemeldet, das Haus alſo beſchluß⸗ 
fähig ſei, und ordnete die Verleſung der Mitglieder in die Abthe 
ungen an. 
10 Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Präſidenten und Schriftführer 


wahl) 
Deutſches zur 
erlin, 14. Januar 1889. 

— Der Prinzregent von Bayern hat das Protektorat der 
Bayreuther Feſtſpiele übernommen. 

— Prinz Ludwig Solms⸗Braunfels iſt hier angekommen 
und im Zentralhotel abgeſtiegen. 3 

— Der ſpaniſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf Rascon 
iſt an einem Leberleiden ſchwer erkrankt. 

— Kontreadmiral Paſchen, Vorſtand des Hydrographiſchen 
Amts der Admiralität, iſt einſtweilen die Vertretung des ſchwer 
nn kommandirenden Admirals Grafen Monts übertragen 
worden. 5 

— Herr Rennell Rodd, der Verfaſſer der Biographie Kaiſer 
Friedrich's, iſt durch Dekret vom 1. Januar von Lord Salisbury 
zum ordentlichen Botſchaftsſekretär ernannt worden. 

— Die heutige Sitzung der Budgetkommiſſion wurde bei 
Berathung der Einnahmen aus den Verbrauchsſteuern faſt voll 
ſtändig durch eingehende Erörterungen über die Wirkungen des 
Branntweinſteuergeſetzes vom 1. Oktober 1887 ausgefüllt, wobei 
beſonders auch die ſogenannten Berechtigungsſcheine beſprochen 
wurden. Die Titel der Verbrauchsſteuern wurden ſchließlich nach 
den Anſätzen der Regierungen feſtgeſtellt, ebenſo die Titel 
Stempelabgaben. 9 

— Ueber die Einſchränkung des Totaliſatorbetriebes bei 
Offizier⸗ und Herren-Reiten, welche angeblich von Allerhöchſter 
Seite erfolgt ſein ſollte, hat ein großer Theil der deutſchen 
Tagespreſſe berichtet. Die Notiz entbehrt indeß, wie die 
M von beſtunterrichteter Seite erfährt, jeder Begrün⸗ 
ung. 


— Die Verluſtliſte der Gefallenen von Samoa ift jetzt 
auch bezüglich der Mannſchaften feſtgeſtellt und lautet folgender⸗ 
maßen: Obermatroſen: Hermann Emil Karl Tetrow, geb. den 
29. Februar 1864 zu Unterbredow bei Stettin. Otto Karl. 
Pätſch, geb. den 16. Dezember 1864 zu Neufahrwaſſer bei 
Danzig. Guftav Hermann Robert Tietz, geb. den 17. Januar 
1864 zu Königsberg. Johann Heinrich Peters, geb. den 10. 
Februar 1866 zu Neuſtadt in Holſtein. Robert Karl Friedrich 
Schultz, geb. den 5. September 1865 zu Jaſenitz, Kreis Ran⸗ 
dow. Matroſen: Wilhelm Theodor Rottin, geb. den 15. Juni 
1866 zu Puſtamin, Kreis Schlawe. Auguſt Johann Ferdinand 
Witt, geb. den 9. Auguſt 1865 zu Vitte, Kreis Rügen. Anton 
Rithammer, geb. den 6. November 1866 zu Kieſſau, Kreis 
Neuſtadt. Georg Redweik, geb. den 23. April 1862 zu Ruß, 
Kreis Heydekrug. Heinrich Peter Gottlieb Hildebrandt, geb. den 
23. Mai 1866 zu Kaltenhof, Kreis Wismar, Inſel Poel. Kar 
Friedrich Herzfeldt, geb. den 23. Auguſt 1865 zu Jaſenitz, 


„Ich habe ſoeben einen Brief von Römer erhalten, wir 
können uns das Geld holen.“ 

„Ah, wirklich?“ 

„Ich habe alſo doch Recht gehabt!“ 

„Das überraſcht mich!“ 

„Wir haben uns unnöthige Sorgen gemacht.“ 

„Ich will mich gern geirrt haben, iſt es doch keine Baga⸗ 
telle, um was es ſich zunächſt handelte, eine halbe Million iſt 
wenigſtens gerettet!“ 

„Hoffentlich iſt für das Uebrige gleichfalls keine Gefahr.“ 

„Möchten Sie abermals Recht haben, mit Freuden will ich 
den Tag begrüßen, wo ich mit voller Ueberzeugung ſagen kann, 
daß ich mich zum zweiten Mal geirrt. Aber es iſt mir, trotz⸗ 
dem ich diesmal im Irrthum war, dennnoch unmöglich, meine 
immer noch ſehr großen Bedenken aufzugeben. Wenn ein jo 
bedeutendes Bankhaus wie das Römerſche nicht einmal eine halbe 
Million in Kaſſa und zur ſofortigen Dispoſition hat, ſo kann 
es nur ſchließen, denn von der Aufrechthaltung eines Geldge⸗ 
ſchäfts könnte fernerhin nicht mehr die Rede ſein. Daß Römer 
Ihnen ſogleich die geforderte Summe bereitwilligſt auszahlt, 
könnte immerhin nur als ein Akt der Klugheit gedeutet werden. 
Es wäre für ihn höchſt gefährlich, in dieſem kritiſchen Moment 
auch nur den kürzeſten Aufſchub zu fordern. Er muß ſich hüten, 
das geringſte Mißtrauen zu erwecken, denn Mißtrauen gegen 
einen Geſchäftsmann ſteckt an wie eine epidemiſche Krankheit. 
Wie es ſpäter wird, mögen die Götter wiſſen, ich kann die 
Furcht nicht bannen, daß Römer mit großen Verluſten aus der 
Wiener Affaire hervorgehen wird, denn die Thatſache iſt feſt⸗ 
ſtehend, daß er bei Falkenſtein ſtark engagirt war. Und mögen, 
wie man hört, noch ſo bedeutende Aktiva vorhanden ſein, ein 
ſolch gewiegter Geſchäftsmann erſchießt ſich nicht, wenn ihm 
nicht jeder Ausweg abgeſchnitten iſt, ſich noch hindurchzuarbeiten. 
Man behauptet auch, daß er ſich nach dem Martin'ſchen Kon⸗ 


kurs in die wahnſinnigſten Spekulationen eingelaſſen, um durch 
ein va banque Spiel ſich vielleicht noch zu retten. Aber wie 
Falkenſtein durch Martin, ſo kann Römer durch Falkenſtein mit 
herumgeriſſen werden.“ 5 | 
„Es ift ja Alles möglich, lieber Bärmann, obgleich ich über 
Römers Verhältniſſe etwas anders denke wie Sie. Jedoch ſoll 
Ihr Kaſſandraruf nicht ungehört an meinem Ohr vorübergegan⸗ 
gen ſein und Ihre Warnungen will ich beherzigen. Sie können, 
wenn Sie heute hingehen und das Geld holen, zum erſten 
September noch eine halbe Million mehr kündigen. Römer 
wird kein Mißtrauen meinerſeits darin erblicken, was ich gerne 
vermeiden möchte; daß wir die Gelder flüſſig haben, die wir 
zur wöchentlichen Auszahlung des Lohnes für die vielen Arbeiter 
brauchen, iſt nicht nöthig zu erwähnen. Für Oktober können 
wir dann noch eine größere Summe kündigen.“ a 
„Wollen Sie mir nicht geſtatten, Herr Geheimrath, den 
Termin für Auszahlung der zweiten halben Million auf den 
fünfzehnten Auguſt feſtzuſetzen?“ 
„Nun meinetwegen, wenn es Sie beruhigt.“ 
„Dann will ich ſogleich gehen.“ 8 
„Noch Eins! In der nächſten Woche werde ich nach den 
Schlangenburg überſiedeln, um die Oberaufſicht des Baues ſelbſt 
zu führen. Die Komtoiriſten und Buchhalter bleiben hier, die 
Korreſpondeten nehme ich mit. Sie werden ſich dann bequemen 
müſſen, lieber Bärmann, jeden Morgen mit dem Zuge, der um 
acht Uhr abfährt, zu mir herauszukommen, um mir Bericht zu 
erſtatten, damit ich über den Gang der Geſchäfte auf dem 
Laufenden erhalten werde und mit Ihnen gemeinſchaftlich die 
nöthigen Dispoſitionen treffen kann. Anderthalb Stunden werden 
hierfür genügen, Sie können dann mit dem Zehnuhrzuge hier⸗ 


her wieder zurückkehren.“ 
(Fortjegung folgt.) 
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wegen Vergehen gegen die Sittlichkeit zu verantworten. 


Los 


Danzig, 
Katholiken. 


wurde der bei dem Brande ſeiner 


zu Groß⸗Garde, Kreis Stolp. Zimmermannsgaſt Heinrich 

Ehriſtian Martin Goos II., geb. den 17. Februar 1864 zu 

Arnis, Kreis Schleswig. Matroſe Franz Robert Herfurth, geb. 

den 12. April 1868 zu Eiſenberg, Herzogthum Sachſen-⸗Altenburg. 
Ausland. 

Paris, 14. Januar. Bei der Wahl eines Senators für 
St. Briene wurde Ollivier (konſervativ) mit großer Majorität 
gewählt. 

Brüſſel, 12. Januar. Die Blättermeldung, daß der König 
der Verfaſſer der kürzlich hier erſchienenen anonymen Broſchüre 
über die wirthſchaftliche, politiſche und militäriſche Lage Belgiens 
ſei, wird als vollſtändig erfunden bezeichnet. 

St. Petersburg, 13. Januar. Der Kaiſer hat dem Finanz⸗ 
miniſter Wyſchnegradski und dem Juſtizminiſter Manaſſein den 
Alexander Newski⸗Orden verliehen. 

St. Petersburg, 13. Januar. Die fällige Quote zur Til⸗ 


gung der temporär emittirten Kreditbillets iſt geſtern der Reichs⸗ 


bank mittelſt Goldrente im Betrage von 36 Millionen Metall⸗ 
rubel übermittelt worden. 


Provinzial- Nachrichten 

Aus der Provinz, 14. Januar. (Zum Obervorſitzenden aller katho⸗ 
lichen Gejellenvereine des Bisthums Kulm) iſt der Pfarrer Sawicki in 
Dirſchau ernannt worden. 

Gollub, 13. Januar. (Frauenverein. Schmuggelei.) Am ver: 
angenen Mittwoch hielt der hieſige evangeliſche Frauenverein unter 
orſitz der Frau Bürgermeister Schulz ſeinen Jahresabſchluß. Der 

Verein zählt gegenwäriig 28 Mitglieder und beſitzt außer einem Hospital 
ca. 4000 Mk. Vermögen, welches auf Grundſtücken zinsbar angelegt iſt. 
— Bei den vielen Schnapsreviſoren in Ruſſiſch⸗Polen hat die Schmuggelei 
mit Spiritus von hier nach drüben faſt vollſtändig aufgehört. Vom 
ruſſiſchen Neujahr (13. Januar) ab ſoll nun aber der größere Theil 
dieſer Reviſoren entlaſſen worden ſein. Deshalb iſt ein neues Auf⸗ 
blühen des Schmuggelhandels zu erwarten. N. W. M.) 
Strasburg, 13. Januar. (Verſchiedenes.) Seit vorgeſtern giebt 
ier in Aſtmann's Hotel die Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor 
chubert Vorſtellungen und erfreut ſich großen Zuſpruchs. — Der 
Beamtenverein „Harmonia“, welche vor einem Jahre ins Leben gerufen 
wurde, hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der junge Verein 
at ſich kräftig entwickelt, die Mitgliederzahl in geſtiegen; es wurde eine 
eſangsabtheilung und auch ein Leſezirkel eingerichtet. Die Einnahme 
betrug 390, die Ausgabe 365 Mark. Zum Vorſitzenden wurde a 
entmeiſter Karla, zu feinem Stellvertreter Herr Gerichtsſekretär Boelk 
und zum Rendanten Herr Kaſernen⸗Inſpektor Thiel wiedergewählt. Den 
Geburtstag des Kaiſers wird die „Harmonia“ durch ein Feſteſſen 
feiern. — Geſtern wüthete hier ein Sturm, der in Gärten und Wäldern 
großen Schaden 3 tet hat. (Geſ.) 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Januar. (Beligveränderungen.) 

Das bisher den Streckfuß ſchen Erben gehörig geweſene Gut Powiatek 
im hieſigen Kreiſe ift für 195000 Mk. an den Gutsbeſitzer Dorau aus 
Powiatet und das Gut Lehmanei Schwetz, bisher Herrn Kautz gehörig, 
für 75000 Mk. an den Landwirth Hell aus Amalienhof bei Mogilno 
verkauft worden. 

Roſenberg, 12. Januar. (Verurtheilung.) In der letzten Straf⸗ 

kammerſitzung hierſelbſt hatten ſich nicht weniger als drei Ache ser. 
er er⸗ 


meiſter J. aus Freyſtadt erhielt vier Jahre Zuchthaus, die beiden andern 
Angeklagten wurden zu 7 Monaten reſp. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Marienburg, 9. Januar. (An Tollwuth verſtorben.) Vor mehreren 
onaten wurde ein Bahnwärter aus unſerem Kreiſe von einem der 
ollwuth verdächtigen Hunde gebiſſen. Nachdem ſich nunmehr kürzlich 


bedenkliche Krankheitsſymptome bei dem Mann einſtellten, wurde er in 


das hieſige Diakoniſſenhaus geſchafft. Hier mußte leider konſtatirt 
werden, daß der Bedauernswerthe von der Tollwuthkrankheit befallen 
war. In Folge wiederholter Wuthausbrüche mußte der Unglückliche in 
eine Iſolirzelle des Diakoniſſenhauſes geſchafft werden. Der dirigirende 
Arzt, Herr Dr. Tieſſen, vermochte dem mit unſtät rollenden Augen 
durch die Zelle wandelnden Kranken, welcher fortwährend nach Waſſer 
verlangte, nur als einzige Linderung ein Schlafmittel beizubringen, das 
auch einigermaßen Erfolg hatte. Aber kein Wärter durfte wegen der 
Gefährlichkeit des Kranken, dem bei eintretenden Paroxismus Schaum 
vor dem Munde ſtand, die Zelle betreten. In der Sonnabend Nacht 
zam die Tollwuth wiederholt furchtbar zum Ausbruch, gegen Morgen 


legte ſich der Kranke jedoch nieder, um nicht wieder zu erwachen. er 


od war befreiend dazwiſchen getreten und hatte dem ſchrecklichen Leiden 
ein ſchnelles Ende bereitet. 
Marienburg, 11. Januar. (In Folge der Einführung der Bier⸗ 
ſteuer), welche mit ihren Kontroleinrichtungen für Ein⸗ und Ausfuhr 
n Intereſſenten viele Arbeit macht, haben die Bierverleger einſtimmig 
beſchloſſen, die Bierpreiſe um den Betrag der Steuer zu erhöhen. 
Berent, 12. Januar. (Eiſenbahnverbindung zwiſchen Danzig und 
Berent.) Der hieſige Kreisausſchuß hat um Einrichtung einer direkten 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Danzig und Berent petitionirt. 
13. Januar. (Von der Werft. Afrika⸗Verein deutſcher 
0 Auf der kaiſerlichen Werft werden ſeit Kurzem wieder 
Arbeiter, namentlich Schiffszimmerleute, eingeſtellt. Manche davon, 
welche vor zwei Jahren wegen Mangels an Arbeit von dort entlaſſen 
wurden, waren ſeit dieſer Zeit ohne ſtändige Beſchäftigung und freuen 


N fi nun, zu ihrer altgewohnten Arbeit wieder zurückgekommen zu fein. 
DEin vorbereitendes Komitee hat hier die Begründung eines Zweig⸗ 


vereins des „Afrika⸗Vereins deutſcher Katholiken“ in die Hand genommen. 

Danzig, 14. Januar. (Bohrung nach Bernſtein.) Die hieſigen 
ſtadtiſchen ehörden haben der „Danziger Ztg.“ zufolge Herrn D. Alter 
on hier für eine jährliche Pacht von 10000 Mk. das Recht eingeräumt, 


b in ber ſtädtiſchen Forſt zwiſchen Weichſelmünde und Neufähr nach Bern: 


ein zu bohren und zu baggern. Der Vertrag ſoll vorläufig auf ein 
ahr geſchloſſen werden, eine Verlängerung von Seiten des Herrn 
lter dann aber auf fünf Jahre gegen die gleiche Jahrespacht geſchehen. 
err Alter will die Arbeiten ſofort beginnen. 

Aus Oſtpreußen, 14. Januar. (Die in Silber ausgeprägte Geſtüts⸗ 
medaille) ift dem Rittergutsbeſitzer Brämer auf Nowiſchken verliehen worden. 
& Auönigöberg, 14. Januar. (Ein Feind des Kartenſpiels) bis zur 
ſelberſten onſequenz ſcheint der hieſige Arbeiter R. zu ſein. Als der⸗ 
elbe neulich in einer Deſtillation des Mittel⸗Tragheims zwei Dienſt⸗ 
männer Sechsundſechzig ſpielen ſah, ärgerte er ſich, daß die Leute nicht 
95 dem Torfmarkte in der Kälte ſtanden, während er ſelbſt den ganzen 
8 7 im Freien hatte arbeiten müſſen. Da er aber kein 
afdes, ittel beſaß, das Spiel zu ſtören, ſo holte er ſeine letzte Baar⸗ 

0 ft, im Betrage von 55 Pfennigen hervor, kaufte für 5 Pfennige 
9 ſe, theilte das Stück in zwei Hälften und ließ es für den taxmäßigen 
a von 25 Pf. pro Gang durch die kartenſpielenden Dienſtmänner 

Afeine Wohnung tragen. Knurrenden Magens ging er dann, ohne 
5 tag 155 zu haben, ſeiner Arbeit wieder nach — ſo erzählt 

„Kon " g. Zig.“ 
Stab ut ‚12. Januar. (Anlage einer net In der geſtrigen 
toerordnetenſitzung wurde die Anlage einer Waſſerleitung endgültig 
be Men; die Anlagekoſten e gg ſich auf 554000 Mk. Es wurde 
9 en, der Aktienbaugeſellſchaft für Maſchinenbau in Königsberg, 
fu che die Arbeit ausführen wird, drei Viertel der veranſchlagten Bau⸗ 
r als verzinsbares Darlehn zu gewähren. Das Waſſer wird aus 
emelſtrom entnommen werden. 
bat Aus der Provinz Poſen. (Nuthmaßlicher Mord.) In Birnbaum 
Ihe in der Warthe die Leiche eines Geſellen gefunden, der wahr⸗ 
Leiche cn ermordet iſt. Ein Verhafteter ſoll angegeben haben, daß die 
auf jener Stelle zu finden ſei. 
tomberg, 13. Januar. (Begräbniß.) Heute Nachmittag 3 Uhr 
ampfſchneidemühle auf jo jähe Weiſe 
eben gekommene Kaufmann ichard Schramm von hier zur 
Ahle Ruheſtäkte auf den evangeliſchen Kirchhof gebracht. Das Gefolge 
te nach Tauſenden. 
Bromberg, 14. Januar. (Herr Landrath v. Oertzen) wird uns be⸗ 


its am 15. d. Mis, verlaſſen. Er nimmt feinen Wohnfig in Berlin. 


us der Provinz Pommern, 14. Januar. (Perſonalie.) Der Re⸗ 
Serungs-Afefjor den er in Stargard iſt zum Landrath ernannt 
rden; demſelben iſt das Landrathsamt im Kreiſe Saatzig übertragen. 


Sokales. 
Thorn, 15. Januar 1889. 


.— &ejtdiner) Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs findet am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr im Saale 
des Hotels „Zu den drei Kronen“ ein Feſtdiner ſtatt. 


— (Regulirung der Weichſel.) Dem „Kuryer Warszawski“ 
wird aus i eren Eine Geſellſchaft belgiſcher Kapitaliſten 
bewirbt ſich beim Miniſterium um Erlangung der Konzeſſion behufs 
Regulirung der Weichſel bei Warſchau und will unter Anderem auch 
den Schutzwall bis Praga verlängern und einen Boulevard am dortigen 
Parke herrichten. Als Entgelt beanſprucht die Geſellſchaft nur das 
Recht, eine Abgabe von den Schiffen erheben zu können, welche bei 
Warſchau bezw. Praga anlegen. 

— (Retourbillets.) Vom 1. April ab treten auf allen preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen die bereits früher mitgetheilten Beſchlüſſe des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen bezüglich der anderweiten Preisnor⸗ 
mirung und verlängerten Giltigkeitsdauer der Retourbillets in Kraft. 
Die wichtigſte Aenderung iſt, daß die jetzt zweitägigen Retourbillets 
dann in dreitägige umgewandelt werden. Auch eine kleine Preis⸗ 
ermäßigung tritt dadurch ein, daß bei allen Zügen leinſchließlich der 
Kourier⸗ und Schnellzüge) für die 1. Wagenklaſſe 12 Pf., für die 
2. Wagenklaſſe 9 Pf. und für die 3. Wagenklaſſe 6 Pf. für das Kilo⸗ 
meter berechnet werden. Als Mindeſtbeträge werden für die 1. Klaſſe 
30 Pf., für die 2. Klaſſe 25 Pf. und für die 3. Klaſſe 20 Pf. erhoben. 

— (Frachtſtundungen bei den Eiſenbahnen.) Die Eiſen⸗ 
bahnbetriebsämter ſind vom 1. April d. J. an zur Bewilligung ein⸗ 
monatlicher Frachtſtundungen ermächtigt worden. Rollfuhrunternehmern 
können ſolche auch zu Gunſten dritter Perſonen bewilligt werden. Der 
Stundungsbetrag muß 300 Mk. monatlich überſteigen. Sicherheit iſt in 
Wh 5 anderthalbfachen Betrages der monatlichen Stundungsſumme 
zu leiſten. 5 

— (Sinfonie⸗ Konzert.) In der Aula der Bürgerſchule fand 
ar das dritte Sinfonie⸗Konzert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 61 ſtatt. Die Hauptnummer des . war die aus vier Sätzen 
beſtehende Sinfonie Nr. 7 C⸗dur von Fr. Schubert, bekanntlich die größte 
und gehaltvollſte aller Sinfonien des berühmten Inſtrumentalkomponiſten. 
Das Tonwerk gelangte vorzüglich zur Aufführung. Außer der Schubert⸗ 
ſchen Sinfonie enthielt das Konzert⸗Programm noch folgende Piecen: 
8 a. Verdi's Oper „Der Troubadour“ für Violinen⸗Solo von 

. Alard, Largo a. d. Sonate Nr. 4 von Beethoven, „Kämpeviſa“, Alt⸗ 
nordiſches Lied von K. Reinecke, Droſſelmeyer's Uhrenlied a. d. Muſik 
von Hoffmann's Märchen „Nußknacker und Mäuſekönig“ von demſelben 
Komponiſten und die Ouverture „Cosi fantutte“ von Mozart. Das 
Violin⸗Solo exekutirte Herr Kapellmeiſter ee er ſpielte mit 
hervorragender techniſcher Fertigkeit. Der Vortrag des herrlichen Largo 
a. d. Beethoven 'ſchen Sonate Nr. 4 bereitete den Zuhörern einen be⸗ 
ſonders ſchönen Genuß, was dieſe durch eine Steigerung ihres Beifalls 
zu erkennen gaben. Die beiden Reinecke'ſchen Kompoſitionen, von denen 
das originelle und ernſte „Kämpeviſa“ die größte Beachtung fand, wurden 
von 30 Streichinſtrumenten aufgeführt, deren e e e von beſter 
Wirkung war. — Beſucht war das Konzert ſehr zahlreich. 

— G f Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung) 
hierſelbſt für das Etatsjahr 1. April 1889/90 ſtand heute Termin im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten an. Es wurden im Ganzen ſieben 
Gebote 1 Meiſtbietender blieb der bisherige Pächter Herr Wolf 
mit 3740 Mk. Bisher zahlte Herr Wolf 3460 Mk. Pacht. 

— (Patent.) Herr Bernhard Andorff in 
einen Dampferzeuger für Kleinkraftmaſchinen ein Reichspatent angemeldet. 

— (Die Lotterieſpieler) ſehen hoffnungsfrohen Herzens der 
zweiten Hälfte dieſes Monats entgegen. Beginnt doch am 15. Januar 
die Ziehung der vierten Klaſſe, aus welcher jo Mancher ſich einen glück 
lichen Treffer erwünſcht. Und doch iſt die Hoffnung nur auf recht 
ſchwache Füße geſtellt. Von den 160 000 noch in der Trommel befind⸗ 
lichen Loosnummern können noch nicht ganz einhundert auf einen er: 
heblichen Gewinn rechnen. Im Glücksrade befinden ſich nämlich nur 
ein Gewinn zu 600 000 Mk., je 2 zu 300 000, 150 000, 100 000, 75 000, 
50000 und 40 000; ferner 10 zu 30000, 25 zu 15000 und 50 zu 
10 000 Mk. Das find im Ganzen nur 98 Gewinne, von denen der 
Spieler ſagen kann, ſie gefallen mir, wenn er ſie erhält. Darin aber 
liegt das Zweifelhafte, denn nur auf 1632 Looſe kommt durchſchnittlich 
ein größerer Gewinn. Stellt man ſeine Hoffnungen niedriger, ſo hat 
man noch die Ausſicht auf 100 Gewinne zu 5000 Mk., 1050 zu 3000, 
1100 zu 1500, 1255 zu 500 und 1459 zu 300 Mk. Der niedrigſte Ge⸗ 
winn im Betrage von 210 Mk. kann wohl kaum als Gewinn betrachtet 
werden, da der Spieler außer ſeinem Einſatz einen nur ganz gering⸗ 
fügigen Ueberſchuß erhält. Und gerade von diefen „Gewinnen“ werden 
wohlgezählte 59 938 Stück gezogen! Trotz alledem nimmt die Zahl der 
Spieler nicht ab, ſondern ſtetig zu. 

— Gandwerker⸗Verein.) In der nächſten Donnerſtags⸗Sitzung 
hält Herr Amtsrichter Martell einen Vortrag über „Die gegenwärtige 
Vergewaltigung der Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen“. Zu 
der Sitzung ſind auch die Damen eingeladen. 

— (Liederkranz.) Morgen, Mittwoch Abends ½9 Uhr findet 
eine Generalverſammlung ſtatt. 

— (Der hieſige Verband der deutſchen Zimmerer) be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner am Sonntag abgehaltenen Verſammlung mit der 
Lohnfrage; es wurde darüber verhandelt, ob vom 1. April ab ein Lohnſatz 
von 30 oder 35 Pf. pro Stunde zu verlangen iſt. Die Verſammlung 
wählte eine Kommiſſion, welche die Frage einer Vorberathung unter⸗ 


ziehen ſoll. 


— Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 
Mk. per Ctr., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 
3 Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfo., Butter 0,90—1,20 Mk. pro 

fd., Eier 75—80 Pf. pro Mandel, Hühner 1,50 —2,70 Mk. pro Paar, 
apaunen 2,40 Mk. das Paar, Gänſe geſchlachtet 4,00 —6,00 Mk. pro 
Stück, lebend 4,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,00 3,00 
Mk. pro Paar, geſchlachtet 3—4 Mk. pro Paar, Puten 4—6 Mk. pro 
Sun ee 70 Pf. pro Paar. — Fiſche waren nur wenig zur 
uswahl. 

— (Biehmarft.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren nur 2 
Schweine aufgetrieben. 

— (Deſerteur.) Der Rekrut Otto Block von der 1. Kompagnie 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 iſt 1 geworden. Der 
Deſerteur iſt aus Nieder⸗Schönhauſen, Kreis Nieder⸗Barnim (Reg.⸗Bez. 
Potsdam), 23 Jahre alt und 1,73 Meter groß. Die Orts⸗ und Polizei⸗ 
behörden werden erſucht, den p. Block zu verhaften und an die nächſte 
Militärbehörde abzuliefern. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 10 Perſonen, 
2 Bettler, Obdachloſe und Trunkene. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,42 Mtr. 


darunter 


f Mannigfaltiges. 
Lodz, 12. Januar. (Brand.) Die große Wollſpinnerei von Oskar 
Paſtor iſt völlig niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


(Verſchwunden) iſt ſeit einigen Tagen der Sparkaſſen⸗ 
rechner Zerban in der heſſiſchen Stadt Oppenheim. In der 
Kaſſe fehlen etwa 50 000 Mk. 

(Die Enakskinder) ſind noch nicht ausgeſtorben. Aus 
Schwenſen (Schleswig⸗Holſteiu) wird berichtet, daß ein dortiger 
Gaſtwirth bei einem Holzverkauf einen Baum im Umfange von 
2½ Fuß mit einem Griff ſammt der Wurzel aus der Erde ge⸗ 
zogen hat. 

(Ein ſchönes Vermögen.) Die „Newyork World“ 
rechnet aus, daß das Geſammt⸗Vermögen der Familie Vanderbilt 
jetzt 274000000 Dollars beträgt. Es wirft ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 13 864000 ab. Als William H. Vanderbilt vor 
drei Jahren ſtarb, hinterließ er 200 000 000 Dollars. Dieſer 
Betrag hat ſich ſeitdem in der oben angegebenen, erſtaunlichen 
Weiſe vermehrt. 

(Eine amtliche Liſte der Trunkenbolde) von 
Ratibor in Oberſchleſien und ſeiner Vororte weiſt 280 Per⸗ 
ſonen auf, darunter — 70 weibliche. 


palenitza hat auf | 


(Der große amerikaniſche Unternehmer Barnum), der 
erfindungsreiche Vertreter des Humbugs in ſeiner liebenswürdigſten 
Form, hat ſich mit einem Vermögen von 10 000 000 Doll. ins Privat: 
leben dana gezogen und läßt ſich jetzt eine fürſtliche Wohnung in Walde⸗ 
mere bauen. 


Neueſte Nachrichten. 
Breslau, 14. Januar. Bei der heutigen Reichstagswahl 
an Stelle des Abg. Kräcker erhielten Stimmen: Schneidermeiſter 
Kühn (Sozialiſt) 7799; Stadtrichter Friedländer (deutſchfrei⸗ 
ſinnig) 5533; Kaufmann Tſchokke (Kartell) 4585; Stellmacher 
Kühn (Sozialreform und Zentrum) 1481. Sonach hat Stich⸗ 
wahl zwiſchen Schneidermeiſter Kühn und Stadtrichter Friedländer 
ſtattzufinden. 

Paris, 14. Januar. In den Wandelgängen der Kammer 
fand ein lebhafter Zwiſchenfall zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Floquet und dem Deputirten Laur wegen des Artikels des letz⸗ 
teren über die Verwendung der geheimen Fonds beim Wahl⸗ 
kampfe ſtatt. Floquet erklärte derartige Anklagen für infame 
Verleumdungen und forderte Laur auf, die Anklagen auf der 
Tribüne zu begründen. Laur erwiderte, er werde die Anklagen 
einer Jury von Deputirten vortragen; wenn Floquet nicht die 
Worte „infame Verleumdung“ zurückziehe, werde er ihm ſeine 
Zeugen ſchicken. Floquet erklärte, er ziehe nichts zurück und 
werde die Zeugen nicht empfangen; er wiederholte die Auf⸗ 
forderung, Laur möge die Anklagen, welche der Miniſter formell 
für unbegründet erklärt, auf der Tribüne zur Sprache bringen. 
Laur verließ darauf das Parlamentsgebäude. 

Sofia, 14. Januar. Bei dem geſtrigen Neujahrsempfang 
der Behörden erwiderte Fürſt Ferdinand auf die Glückwünſche 
der Geiſtlichkeit, er habe dem orthodoxen Klerus der bulgariſchen 
Kirche, deren ergebener Sohn er ſei, ſtets Schutz gewährt; er 
hoffe, daß die guten Beziehungen der Kirche zur Regierung auch 
ferner andauern werden. Abends fand Diner bei dem Fürften 
ſtatt. Anläßlich des Neujahrsfeſtes wurden zwiſchen dem Fürſten 
Ferdinand, dem König von Serbien und dem Fürſten von 
Montenegro Glückwünſche ausgetauſcht. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 15. Januar. Der heutigen Sitzung des 
Reichstags wohnte Fürſt Bismarck bei. 

Berlin, 15. Januar. Reichstag. Fürſt Bismarck 
ergreift wiederholt das Wort und befürwortet die Forderungen 
für Oſtafrika. 

Paris, 15. Januar. Floquet empfing geſtern Abend 
Laur's Zeugen, ignorirte aber deren Duellforderungen. 


Verantwortlich . 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 


für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
15. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſaa . . » 1216-45 215—95 
Wechſel auf Warſchau kurz .. + 1215—701215—40 
Deutſche Pfandbr dee S 103—50 | 103 —50 
Polniſche Pfandbriefe 5 %/ ͤ UM .. 62—90 62—90 
una iquidationspfandbriefe . . . » 56—50 56—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—50 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile 234—40 | 234— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—85 | 168— 75 
Weizen gelber; April⸗Mai. 199— 199 —25 
MW n ee 199 —50 200 —25 
loko in Newyork . » 98—50 | 101—25 
Roggen: loko te 154— 153— 
April⸗Mai 155—50 | 154— 70 
Mai⸗Juni 155—70155—20 
Juni⸗Juli 156—20 155 —70 
Rüböl: April⸗Mai 1 59—101 59—10 
Ma uiii , 61— 
Spirit: 8 
50er loko. dr 52—701 52—60 
70er Iofo . 33—50] 33—40 
70er April⸗Mai 34—10 33-80 
70er Mai⸗Juni 34—20 


a ER ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Than, de Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Januar 1889. 

Wetter: Froſt. 
Weizen feſt 125/6 Pfd. hell 168 M., 128/9 Pfd. hell 171 M., 131 Pfd. 
hell 174 Mark. 
Rog A en, kleines Angebot 117/118 Pfd. 134 M., 121/2 
Gerſte Futterwaare 106—110 M., Brauwaare 120—130 M. 
Erbſen Futterwaare 115—120 M. 
Hafer 118—129 Mark. 


Königsberg, 14. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,50 M. Br., 53,35 M. Gd., 53,25 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Januar kontingentirt 53,75 M. Br., 53,25 M. Gd., —,.— M. . 
—,— pro Januar nicht kontingentirt —,— M. Br., 33,75 

—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 35,00 M Br., 

M. Gd., —, . bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 
34,75 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt 35,75 M. Br. —— 
M. Gd. —,— M. bez., Jul nicht kontingentirt 36,25 M. Br. —,— 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,75 M., Br. —,— 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 


Berlin, 14. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof.) (Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5424 Rinder, 13 347 Schweine, 
1404 Kälber, 7814 Hammel. Bei Rindern fehlte es trotz des ungewöhn⸗ 
lich ſtarken Auftriebs an beſter Waare; Mittelwaare war ſehr ſtark ver⸗ 
treten und hinterläßt ſehr großen Ueberſtand. Das Geſchäft verlief 
äußerſt flau und ſchleppend, unter dem Druck des großen Angebots und 
des vorgeſtrigen ungünſtigen Fleiſchmarktes. 1a 48—53, 40—45, 
Za 35—38, 4a 28—33 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt 
für inländiſche Schweine verlief bei rückgängigen Preiſen langſamer als 
vor acht Tagen, obwohl der Export ſich etwas gehoben hatte. Im 
geſtrigen Vorhandel wurde ſeitens der Exporteure für feinſte Waare 
mehrfach über die heutige Notiz bezahlt. Ia 46—47, 2a 43—45, 3a 38 
bis 42 M. pro 100 Pfd. mit 20 % Tara. Bakonier 194 Stück, hielten 
ſich im Preiſe mit 50—51 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro 
Stück. Es bleibt geringer Ueberſtand. — Der Kälberhandel wickelt es 
ruhig ab. Ia 49—57, 2a 35—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt verlief bei unverändertem Preiſe ziemlich eben ſo wie in 
voriger Woche, nur daß Lämmer, die etwas reichlicher angeboten, 
ſchwerer umzuſetzen waren. Ueberſtand ca. 706 Stück. 1a 40—48, beſte 
Lämmer bis 52 Pf., 2a 32—33 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in TE 


Bemerkung 


14. Januar. 


15. Januar. 


Bekanntmachung. 


Alle zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden verpflichteten Militärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädten heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in dem Jahre 1869 geboren ſind, ſowie die⸗ 
jenigen, welche älter ſind, aber noch keine endgültige Entſcheidung über ihre Militär⸗ 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis 1. Februar d. J. 


unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon erhaltenen Looſungsſcheines in unſerem 
Einquartierungs⸗Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. 

Es werden hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: 

Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet und dauert ſo lange, bis über die Dienſt⸗ 
pflicht des Wehrpflichtigen endgültig entſchieden iſt. Die endgültigen Entſcheidungen be⸗ 
ſtehen in der Ausſchließung und Ausmuſterung vom Dienſt im Heer oder in der Marine, 
Ueberweiſung zur Erjaß - Reſerve oder Seewehr oder zum Landſturm, Aushebung für 
einen Truppen⸗ oder Marinetheil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Orts⸗ 
behörde desjenigen Orts, an welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt 
hat, erfolgen. Hat er keinen dauernden Aufenthalt, ſo muß er ſich bei der Ortsbehörde 
ſeines Wohnſitzes, d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht 
ſelbſtſtändig iſt, ſeiner Eſtern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, 
melden. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt noch einen 
Wohnſitz hat, muß ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburts⸗ 
ort im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter 
ihren letzten Wohnſitz hatten, melden. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern 
die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militärpflichtige von dem Orte 
ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene 
t auf See befindliche Seeleute ꝛc.), ſo haben ihre Eltern, Vormünder, 

ehr⸗, Brod⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzumelden. Die 
Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe Seitens der 
Militärpflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entſcheidung 
über die Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung der Anz 
meldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militärpflichtjahr erhaltene Looſungs⸗ 
ſchein vorzulegen, außerdem find etwa eingetretene Veränderungen (im Betreff des 
Wohnſitzes, des Gewerbes, des Standes ꝛc.) dabei anzuzeigen. Von der Wiederholung 
der Anmeldung zur Stammrolle ſind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit, welche für 
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden oder 
über das Jahr 1889 hinaus zurückgeſtellt worden ſind. FR i 

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 
Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirk oder Muſterungs⸗Bezirk verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die Stamm⸗ 
rolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen, welche 
daſelbſt die Stammrolle führt, innerhalb dreier Tage zu melden. Verſäumung der 
Meldefriſt entbindet nicht von der Wieldepflicht. IE 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung der⸗ 
ſelben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beſtrafen. 

Thorn den 7. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal Januar / März er. haben 
wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
geſetzt: 

Donnerſtag den 24. Januar Vormittags 
11 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkruge zu 
Penſau. 

Donnerſtag den 21. Februar Vormittags 
11 Uhr im Suchowolski'ſchen Kruge 
zu Reuczkau. 

Donnerſtag den 21. März Vormittags 
11 Uhr im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen Nutz⸗ u. Brenn⸗ 
hölzer aus dem laufenden Einſchlage je 
nach Bedarf und Nachfrage. 

Zum Verkauf des diesjährigen Holzein⸗ 
ſchlags im Schutzbezirk Barbarken wird 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn den 3. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Grundſtück Neuſtadt Nr. 297 (ſoge⸗ 
nannte Gerbermühle) ſoll auf die Zeit vom 
1. April 1889 bis dahin 1892 im Wege der 
Lizitation verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag den 21. Januar 1889 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Miethsluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch einladen, daß die 
der Vermiethung zu Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen im Bureau I zur Einſicht aus⸗ 


Alle Buchhandlungen des I 
erste Lieferung 


2 


II 


kann heutzutage ein Konvers 
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„Orbis pictus“ für «die 

Zweite, gänzlich neugestaltote, 
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8 Bänden oder in 299 Li 
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Mit imma 8000 Mexti- A} 


& Kauder 284 
8 | Prospekte des Werkes überalihi 
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8 
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= Versänme kein Interessent, durch 
oder noch besser desersten Bandes, sie 


un KISITITESITSTNEITIEN 


lie 

955 Grundſtück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches ſich vorzüglich als Lagerraum eignet 
und eine kleine Wohnung in einem Neben: 
hauſe. 

Vor dem Bietungstermin hat jeder Bieter 


5 
2 
5 
8 


nach Luthers 


— 


Otto Spamer's IIlustrirtes 


Naelischlagebuch für den täglichen Gebrauch 


das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 


rr 
Unſerem Kameraden auf der Kulmer⸗ 
Vorſtadt ein dreimal donnerndes Hoch, 
daß die genannte Vorſtadt wickelt und 
wackelt und er mit ſeiner Frau einen 
Raſchwalzer tanzt. 
Die Kameraden. BD 


4500 Pfd. Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 

9 Pfd. Netto à M., 40 propfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pomm. 


Medicinal-Ungarweine 


Unter fortlaufender 
Controlle von 
Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu gebrauchen. 

Verkauf zu Original-Preisen bei 
M. Raschkowski, Thorn. 
Erste Wiener Caffee-Lagerei, 
Ze" Neustädtischer Markt Nr. 257. az 
Die Herzogl. Nevier-Berweltung zu 
Grabia hat 160 Kubikmeter 


Sprengsteine 


abzugeben. 


Loose A Mk. 1,10 


zur Schleſiſchen Gold⸗ und Silber⸗Lotterie 
ſind nur noch bis zum 16. cr. Abends 6 Uhr zu haben. 


C. Dombrowski, 


Katharinenſtr. 204. 


n- und Auslandes geben die 
unentgeltlich ab. 


W 


Heine Schul- 


2 


oder Volks- 
Bihliochek 
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Hausschatz für das Volk 
studierende Jugend 
bedeutend erweiterte Auflage. 
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eferungen à 50 Pf. oder 
igen à 3 Mk. 
yiidunzen, Ton bildern 
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u unentgeltlich und portofrei 
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Kinsichtnahme der ersten Tiefermig, 
h die Veberzeugung zu verschaifen, dass 


BEER BREITE, 


NN c Nc NN 

SSS 
Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 

mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Die Bibel ® 


Ueberſetzung. 


8 
& 


au von = ni bei der hieſigen en ® 
ämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. herausgegeben vo 5 = 
Thorn den 27. Dann rn & Dr. Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münſter zu Ulm. S 
Magiſtrat. Erſies Heft. 
Der Magi N 8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 8 
9 Preis 50 Pfennig. BA 


100 Mark Belohnung. S 


In der Nacht vom 20. auf den 21. 2 Hausbibel, 
November iſt mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener ſtarker Arbeitswagen 
mit dreizölligen Felgen geſtohlen wor: 8 
den. Wer mir zur Wiedererlangung I 
des Wagens verhilft, erhält obige Be⸗ 2 mittelte dieſes Werk anſchaffen. a 
lohnung. 

Lulkau bei Oſtas zewo. 

M. Weinschenck. 


Bhotographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
milalien zꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. P Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Sure u. nun. 

hreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S. Friedrich 243. 


Kunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 


Grosse Schlesische 


Gold- U. Silberlotterie 


Ziehung in Berlin am 17. u. 18. Januar 1889. 


Hauptgew. 50000 M. Gold. 
Die ſämmtlichen Looſe a IM. kommen 
durch das Bankhaus 
3 Berlin W., 
Carl Heintze, Unter den Linden 3 
zur Ausgabe u. ſind von demſelben gegen 
Einſendung des Betrages zu beziehen. 
Breslau den 19. Oktober 1888. 
Das Central-Comite. 


SER 
Heinrich IX., Prinz Reuss. 2 


Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 


Nag Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 2 
einen Platz zu finden, jo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 8 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 2 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 


8 
8 
8 
as) 


250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 


2 Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 3 
SSS eee 


Gewinne in Gold u. Silber. 


Mark 

— 50000 

— 20000 
5000 
2000 
2000 
2000 
1900 
2000 


goldene Säule 
I do do. 
Hauptgewinn 
l do. 
2 Gewinne von je 1000 — 
4 do. 3 5 500 
19 do. nos 
40 do. 1 1 50 
40 do. 40 = 1600 
50 do. „ 15900 
200 gold. Münzen „ „ 20 = 10 000 
000 silb. 5 927 7 5 4000 


Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pf. Porto u. Gewinnliste beizufüg. 


Kaiſerbüſten 


in Gyps, 

lebensgroß und mittel, ſind auf Lager. 

J. Piatkewiez, Bildhauer, 
Kulmerſtraße 320. 


1 


| 


Zahntechniſches 
8 Atelier 
eee, 


H. Schneider. 


— 


0. Koch L Co. 


80., Berlin, Elisabethufer 42, 

empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundeſcheeren, 
thierärztliche, landwirthſchaftl. Inſtrumente, 
ſowie ihre f 


Dampfschleiferei 


für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. 
Illustr. Preislisten franko und gratis. 


Familien -Naohriohten, 
8 R. als: 7 

e Verlobungs- u. Vermählungs- (=3 
Geburts- u. Todes-Anzeigen | 
Elfertigt sauber und schnell * 


C. Dombrowski, Buchäruckerei. FAX) 


G 


einsten Holl Cacan 


a Pfund Mk. 2,40. 
A. Kirmes, Neuſtadt 291. 


chendes Kapital von 26 00 


Mark joll vom 1. April d. J. anderweitig 

hypothekariſch untergebracht werden. 
Werth, 

Rechtsanwalt und Notar. 


1000 1500 Mark 


von ſogleich geſucht. 6%. Gefl. Off. unter 
R. 1000 an die Expedition. 


2 lebende Rehe 


(Ricken) ſind zu verkaufen. Näheres 
durch C. Walter-Mocker. 


Ein unter meiner Verwaltun 


2 Paar Pfauen 
hat zu verkaufen 


Weiss in Bielsk. 
2 echte Ulmer Doggen, 


1¼ Jahre alt, find preiswerth zu verkaufen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Ziegel . und 3, Kl. offerirt billigſt 


* S. Bry. 


Ein Glasſchrank 
billig zu verkaufen bei 
2 A. Kube, Gerechteſtraße 129. 
Einen gebrauchten eiſernen 


Ofen, 
für große Räume paſſend, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Robert Tilk. 


Eine Wohnung 

in der III. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
Eliſabethſtraße 266 vom 1. April er. zu 
Alexander Rittweger. 
ST freundliche, geräumige und bequeme 

Farnilien » Wohnung in der Culmer⸗ 
Vorſtadt vom 1. Februar umzugshalber zu 
verm, Näheres bei Fräulein Endemann. 
S Wohnungen zu vermiethen 
8 A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 
9 euftädt. Markt 231 it eine Wohnung 

von 2 Zimmern, Kabinet, Küche und 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 
Deglerſtraße 136 it eine Parterre⸗ 

Wohnung von 5 Zimmern, Küche u. 
Zubehör vom 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres Kulmerſtraße 306/7 III. 

David Feilchenfeld. 


1 Gewölbe 


in meinem neuen Hauſe, als Laden ge⸗ 
eignet, iſt von ſofort oder vom 1. April zu 
vermiethen. Robert Tilk. 
In meinem Haufe Eliſabethſtraße it eine 
Wohnung in der erſten Etage zum 1. 
April zu vermiethen. 
€. Schnuppe, Löwennpothefe. 
Im. Z. u. K. 1 Tr. n. vorn Meuſt. Markt 145. 
Fin möbl. Worderz. m. Bek. jof. zu derm. 
Windſtr. 164, gegenüb. dem ev. Pfarrh. 
Ein freundl, möbl. Zimmer zu vermiethen 
Katharinenſtraße 189 II. 
Möhlirie Zimmer zu bermiethen. 
er Gerberſtraße 287. 
Boderſraße 77 ſind 2 Stuben, Küche u. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Peletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
verſetzungsh. zu verm. Bankſtraße 469. 
in möbl. Jim. zu vermiethen Gerſten⸗ u. 
Gerechteſtr.⸗Ecke 129 I. Zu erfr. bei A. Kube. 
Eine unmöblirte Wohnung von ungefähr 
4 Zimmern, wenn möglich mit Pferde⸗ 
ſtall, wird in der Bromberger Vorſtadt vom 
1. April zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe in der Expedition erbeten. 
1 große herrſchaftliche Wohnung iſt dom 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſes Blattes. 


2 freundl. Wohnungen 


von zwei Zimmern nebſt Zubehör und ein 
Keller vom 1. April zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245. 


vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Den 18. 1. pünktlich 6 / Uhr 
Def. QI in II. 
Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 17. Jan. 8 Uhr Abds, 
Vortrag 

„Die gegenwärtige Vergewalti⸗ 
gung der Deutſchen 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen.“ 


(von Herrn Amtsrichter Martell.) 
Damen und Nichtmitglieder haben Zutritt. 


a Der Vorſtand. 


Thorner Fechtberein 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt 
Bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 


Liederkranz. 


Mittwoch den 16. Januar d. Is. 
Abends ½9 Uhr 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
i Rechnungslegung. 
„Borſtandswahl. 
Beſchlußfaſſung über Vergnügen. 
. Sonſtige Vereins⸗Angelegenheiten. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schüizenbrüderschaft. 


Sonnabend den 19. Januar 1889: 


Concert und Tanz. 


Anfang präziſe 8 Uhr Abends. 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtande 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorstand. 


„Concordia“ 


Donnerſtag den 17. Januar d. J. 


Vereinsabend 


bei Wunsch. 
Beſprechung We 2 des Stiſtungs⸗ 
eſtes. 


Vorläufige Anzeige. 
Dolksnarten: Chenter 


(Holder-Egger.) 


HumoristischeSoirden 


der beſtrenommirten 
Leipziger Duartett- u. Concert- 
Sänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 


Harnisch, Schaum, Freyer, Winter. 
(Seit 1878 beſtehend.) 


8 helle jeh gründl. 
Linderung auoh 

Ma bol hohem Alter 

$ des Pationteu) 
rschreibung des Leidens und Angabe, 


oh Fürse kalt. un P. Weilhans, Dresden, 
“issigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


sm 


Thorner Marktpreife 


niedr. ſhöͤchſter 


Benennung 
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Weizen . 
Roggen 1 
Gere 5 15 
Haben NM. 15 
upinen . 7 
Mickenn Rx a 
Stroh (Richt⸗⸗ „ 
Heu FA 7 
Erbſen nee " 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 0 
n v. teich 1 
5 auchflei 5 
Kalbfleiſch cht 
Schweinefleiſchh . 5 
Geräucherter Speck. ir 
Hammelfleih . . 55 
Eßbutter 5 
Eier 
Karpfen 
Aale >% 1 
Zander 17 
Hechte N r 05 
Varſche . 15 
Schleie N " 
Bleie mu 
Milch un 3 
au num 0 VER 10 
piritus K- 10 
Spiritus(denaturirt) Pr 


Täglicher Kalender. 
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